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Einrichtung und Unterhaltung der 

Fenerwehrgcrätehäujer, der Steiger- und 

Schlauchtrockentürme. 

Vortrag des Amtsbauinersttrs Heckmann -Herten, 
gehalten aus dem Krelsverbandstag in Herten, am 1 Lkt. 191l. 

Meine Herren! Wenngleich auch 'nnerhalb uuferis 
Kreisverbandes in letzter Zeit mehrere schöne Gerätehäuser 
entstanden sind, so bleiben doch noch verschiedene Ge- 
meinden mit der Ausgestaltung ihrer Gerätebau er sehr im 
Rückstano, einige besitzen überhaupt noch kern ergenes Ge- 
bäude für die Unterbringung der Löschgeräte. Ich halte 
es daher für angebracht, über den Bau und die Ein- 
richtung der Gerätehäuser usw. einige Mitteilungen zu 
machen. 

Den Besitz eines besonoeren Gerätehauses soll 
auch die kleinste Wehr in der kleinsten Gemeinoe anstreben. 
Tie Unterbringung der Geräte in irgeied einem Schuppen 
oder dergleichen, der nicht ausschließlich für Feuerlüschgeräte 
bestimmt ist, ist dringend zu verweisen. Tenn durch die 
nicht sachgemäße Ausstellung der Geräte usw.^ werden un- 
geheuere Unterhaltungskosten, ja stellenweise sogar Neube- 
schaffungen notwendifl^weroen. Hierdurch wird den Feuer- 
wehren ein direkter Schaden in bezug auf weitere Aus- 
gestaltung, infolge hoher Unterhaltungskosten, zugesühri. Bor 
allem aber wirb die unbedingte zuverlustige Feuerbereitschaft 
sehr in Frage gestellt. 

Bei Grünoung einer Wehr, insbesondere be> Beschaffung 
der Geräte soll in erster Linie für die Unterbringung der 
letzteren gesorgt werden. 

Bei oem Neubau eines Gerätehauses soll vor altem 
auf eine günstige Lage Bedacht genommen werden. Eine 
möglichst zentrale Lage, unbedingt an einer ausgebauten 
Straße, wenn nicht an der Hauptstraße, so doch tu un- 
mittelbarer Nähe derselben. Niemars soll das Grunostück 
an ernem toten Zusuhrweg liegen und zwar der schlechten 
Beteucdtung und Instandhaltung wegen, wo möglich ist 
derselbe sogar zeitweise noch gesperrt. Die Größe des Grund 
stücks soll nicht zu klein bemessen sein, aus Anbau muß 
Rücksicht genommen werden. Wenn eben angängig, soll 
hinter oem Gerätehause genügeno großer Raum für die 
Reinigung der Geräte verbleiben. 

Wenn -es sich einrichten läßt, soll mit dem Geräte- 
haus ein Schuldiener, Polizerdrener-, Wegewärter- oder 
dergleichen Wohnungen verbunden sein, damn die Anlage 
stets unter Aussicht und bei einem Feuerausbruch für Be- 
reitschaft der Geräte, bei Ankunst der Wehr am Geräte- 
haus, gesorgt ist. 

Der Ban selbst wird am besten massrv ausgeführt, 
für Türen- und Fensteröffnungen ist die Nord- und Ost- 
serie, weil Süd- und Westieite viel sonne .nd Regen 
bringen, der Vorzug zu geben. Tie inneren Wände sind 
glatt zu fugen, evenmell aus etwa 2 Meter Höhe in Zement 
zu putzen. Der Raum soll eine dichte Decke, der Kälte und 
Wärme wegen mit Verfüllung erhalten. Ter Fußboden 
soll möglichst in Beton hergesiellt weroen. Türen müssen 
nach außen ausschragen, Schiebetüren sind gänzlich zu ver- 
werfen. Fenster sind zum Oeffnen einzurrchten uno mit 
Jalousien uno Trahtgiiter zu versehen. Der Grundriß, ist 

möglichst so zu wählen, daß die Fahrzeuge "»beneinaw-er 
uno nicht hintereinander zu stehen kommen. Auch ist mög- 
lichst für jedes Fahrzeug enr eigenes Tor vorzuseyen.^ Bei 
nur einstöckigem Bau mit flachem Dach ist dringend Holz- 
zementdach zu empfehlen, oa dieses am beiten gegen Kälte 
und Wärme schützt. Stehen etwas mehr Mittel zur Ver- 
fügung, sollte außer dem Geräteraum gle.ch ein Waschraum 
für die Schläuche und ein Schlauchtrockenturm mit vor- 
gesehen werden. Daß die letzteren heizbar eingrichtet wer- 
den müssen, ist wohl selbstverständlich. Ties wstd sich durch 
Aüfstellen eines großen Ofens im Waschraum vezw. Trocken- 
tnrm leicht erreichen lassen. Der Turnr darf nicht zu niedrig 
sein, er muß ein Mindesthöhe von Schlauchlänge -st 2 
Meier haben, damit die Schläuche in ganzer Länge auf- 
gehängt werden rönnen. Der Trockenrurm soll wenn möglich 
massiv, oder sonst in Eifensachwer'k aufgeführt werden. 
Falls die Mittel für ein größeres Eebäuoe zur Verfügung 
stehen, so wird die Einrichtung einer Montrerungskammer 
sehr zu empfehlen sein. Kann man noch weiter gehen, 
so würde ich Vorkehrungen treffen, daß die Brandanzüge 
ebenfalls im Gerätehaus untergebrachi werden. Jede- Feuer- 
wehrrnann wird dann einfach von da aus, wo er sich zur 
Zeit des Alarms befindet, zum Gerätebaus laufen, die 
Feuerbluse Überwerfen und mit Heim und Gurt angetan, 
sofort dienstbereit sein. Hierdurch wird auch erreicht, daß 
ein jeder zum Gerätehaus kommt und nicht gleich zur Brand- 
stelle läuft. Tie äußere Ausgestaltung des Gerätehaujes 
muß sofort erkennen lassen, daß es sich um ein Feuerwehr- 
haus handelt. Tie Tore sind so eimurichten, oaß ne mit 
einem Griffe zu öffnen sind, Schlüssel dazu müssen an 
mehreren stellen und an dem Gerätehaus unlergebracht 
sein, daß sowohl vor, wie auch m dem Gerätehaus für 
ausreichende Beleuchtung zu sorgen ist. ist selbstverständlich. 
Auch sollte das nötige Wasser im Geräieraum bezw Wasch- 
raum niemals fehlen. Der Jnnenanstrich des Gerätehauses 
ist in Kalkmilch oder Leimfaroe, oie le.cht alijährlich er- 
neuen werden kann, auszuführen 

Num komme ich zu dem Uebungs-oder Steige r- 
iurm. Nicht immer ist es möglich mar dem Gerätehaus 
einen Steigerturm zu verbinoen, es fehlt sehr häufig, ich 
möchte wohl sagen faßt immer der notige Raum für die 
Uebungen. Tie Wehr muß sich in der Regel mit einem 
etwas avseits gelegenen Platze begnügen. Die besten Plätze 
sind immer noch die abgesperrten Schul- oder sonstigen 
Gemeindeplätze. Niemals soll man einen Marktplatz oder 
sonstige öffentlichen Plätze wählen, diese sind wegen der 
vielen, nicht abzuhaltcnden Zuschauer, am ungeeignetesten. 
Steht das Gerätehaus auf einem Platz, wo auch für die 
Uebungen Rauin vorhanden ist soll man den Turm stets 
mrr oem Gerätehause in massiver Ausführung in Ver- 
bindung dringen. Auch der Schlauchtrockennum kann dann 
in den Uebunasturm gelegt werden. Im Erdgeschoß wird 
in diesem Falle der Waschraum, die sogenannte schlauch- 
wäsche untergebracht. Den heutigen Verhältnissen ent- 
sprechend sollte man den Turm nicht unter vier normale 
Stockwerke hoch aufführen, möglrchst nw ernem kleinen Er- 
ter oder Balkon und Giebelaufdau. Vor allem muß der 
Turm recht glatte Flächen uno keine leicht abstoßbaren 
Gesimsvoriprünge haben; letztere werden besser in Holz 
vorgelegt. Anoers ist es mit dem Turm, der nicht mit 
dem Gerätehaus ui Verbindung steht uno somit nur zu 



354 Der Feuerwehrmann. 

Uebungszwecken Verwendung findet Für diese Art Türme 
empfehle ich ein gezimmertes Gerüst mit glatter Verscha- 
lung, eventuell tleine Ausbauten, Erker, Ballone, Giebeln 
und so weiter. 

Ich glaube über den Bau der Gerätehäuser und der 
Steigertürme usw. alles Wissenswerte gesagt zu haben, bin 
aber gern bereu, auf eventuelle Fragen, jede gewünschte 
Auskunft zu geben. 

Ich vomme jetzt zu den Unterhaltungen der vorher 
besprochenen Bauten. Nicht nur Die Bauausführungen, nein 
auch die Unterhaltung der Gebäude spielt be' der Schlagfertig 
teil oer Wehr eine nicht unbedeulende Rolle. Vernachlässigte 
Gerätehäuser uied Geräte iönnen die größte» Nachteile im 
Gefolge^haben. Sie, meine Herren, müssen daher die aller- 
größte Sorgfait aus die ordnungsmäßige Instandhaltung der 
Gebäude und Ausrüstungen verwenden. Ich habe es so ein 
gerichtet, daß mir, dem Leiter der hiesigen Wehr, all- 
monatlich und zwar am Vormittag des ein für allemal 
feststehenden monatlichen Versammlungstages vom Geräte 
verwaiter ein Rapport über den Befmid der Gebäude und 
Einrichtungen usw. vorgelegt wird Eventuell Vorgefundene 
Mängel werden dann iqort beseitigt Machen Sie meine 
Herren es ebenso, so werden Sie niemals festfahren. 

Ich hoffe, daß meine Ausführungen dazu beitragen, 
den Gerätehäusern und Ausrüstungen, ,oweit es noch nicht 
geschieht, etwas mehr Aist.nert'amteit gewidmet wird, um 
im Ernstfälle in bester Bereitschaft abrücken zu können, 
um unfern Mitbürgern treu oer Devise: „Gotl zur Ehr', 
dem Nächsten zur Wehr", Hilfe bringen zu können. 

Vorführung einer Elektro-Turbinenspritze. 

* Sonderbuitz. Am Dienstag, den 5. September, 
fand hier auf bem Gelände Der neuerbauten Marinekaserne 
nachmittags die Vorführung und Abnahme der von der 
Firma Hermann Koebe in Luckenwalde gelieferten neuen 
Motorseuerspritze statt. Von seiten des Marineban- 
i m t s waren an eine Anzahl interessierter Herren und 
Fachmänner Einladungen zu dieser utteresiänten Vorführung 
ergangen. Es hatten sich außer den abnehmenden Beam- 
ten des Maiinebauamts u. a. Feuerlöschdirektor Wer- 
n' ch - Kiel, Brandinspektor Jost- Flensburg, Brandmeister 
Hansen-Husum und. Oberbrandmeister Mich elfen- 
Sonoerburg, sowie noch einige Herren der städtischen Be- 
hörde eingesunden. 

Tie Motoc-Handkrast oritze bildet eine Kombination 
einer elektrisch berriebenen Tucbinenpumpe mit einer Hand- 
druckspritze, und zwar besitzt erstere eine Leistung von 800 
Litern pro Minute und letztere eine solche bis zu 500 
Liiern pro Minute. Beioe Pumpenarten sind rveckknt- 
sprecheno auf dem Fahrzeug untergebracht. Zum Anschluß 
an das elektrische Leitungsnetz werden auf erner Trommel 
200 Meter Kaoel mitgeführt. Das Fahrzeug ist mit Bremse, 
Utensiln nkasten, zwei Sitzplätzen und breiten Standbrücken 
versehen. Das aus dem Wagen montierte Gerät dient außer 
zum Schutze der Pumven zur Ausnahme von sieben Saug- 
schläuchen von je 3 Meter Länge und der beiden Truck- 
stangen. Zur Beförderung der 400 Meter Truckjchläuche 
ist ein besonderer Schlauchwagen zum Anhängen vorge- 
sehen. 

Tie Spritze fand Aufstellung am Ufer des Alsensundes, 
unmittelbar an der Landungsbrücke gegenüber der Kaserne; 
es wurden sämtliche 21 Meter Sauge'chlauch angeschlosfen. 
Tie zuerst vorgenom.nenen Proben mit der Hano^rucksvritze 
mit 50 Meter Truckschlauch von 72 Millimeter lickter 
Weite und drei Rohren von 16 Millimeter waren nach 
jeder Richtung hin zufriedenstellend. Tie darauf vorge- 
nommenen Proben mit der Motorspritze ergaben ebenfalls 
günstige Resultate. Das Ansaugen erfolgte trotz der langen 
Saugschlauchleitung und der großen Saughöhe in wenigen 
Sekunden, wobei ein Vakuum von 60 Zentimeter erzeugt 
w»rde. Mit der Spritze wurden bei 800 Litern Minuten- 
leistung und 50 Meter Truckschlauchlänge mit einem 26 
uns 30 Millimeter Mundstück etwa 48 Meter, uno mit 
drei Mundstücken von 16 Millimeter Bohrung etwa 36 
Meter Wurfweite erzielt. Sodann wurden etwa 200 Meter 
Schlauch ausgelegt u,rd über die mechanische Leiter hin- 
weg zum etwa 25 Meter hochgelegenen Balkon geführt. 
Von dort aus wuroe mit einem 26 Millimeter Mundstück 
gespritzt, wobei der Strahl noch eine sehr große Wurf- 
weite uno Höhe erreichte. Ter am Druckstutzen der Pumpe 
erzeugte Truck betrug bei allen Versuchen fünf bis sechs 
Atmosphären. Nach etwa zweistündigem ununterbrochenen 
Arbeiten wurden die Proben beendigt. Das Verhallen der 
Maschine uno Pumpe war in jeder Beziehung gut; der 

Motor arbeitere glerchmäßig und geräuschlos, ein Warm- 
laufen der Lager war nicht zu bemerken. 
^ Zu erwähnen ist, oatz die Turbinenpumve gegen 
Schlamm oder Sano unempsindttch ist, weil keine dichtenden 
Abschlußorgane. di: der Wa serförderung dienen, vorhanden 
sind. Ausgefallen ist der äußerst ruhige Gang der Maschine 
und der ganz gleichmäßige Wasserstrahl; ein Zucken der 
Saug und Truckschlauche war nicht im geringsten zu be- 
merken. Ebenso muß hervorgehoben werden, daß eine 
Steigerung des Wasserdrucks nicht staitfand, gleichviel ob die 
Schlauchleitungen geöffnet oder geschlo sen waren, so daß 
ein Platzen der Schläuche gänzlich ausgeschlossen bleibt. 
(Sicherheitsventile oder Umlausvorrichtungen find hier nicht 
vorhanden!) Tie Maschine arbeitet dabei ruhig weiter und 
reguliert sich selbst im Kraftverbrauch, welcher bei abge- 
sperrten Leitungen etwa nur die Hälfte des normalen aus- 
trägt^ Ebenso ist bemerkenswert, daß die Wassersäule in 
der Saugleitung trotz Unterbrechung der Wasferlieserung 
festgehalten wurde, so daß die Pumpe nachdem ohne weiteres 
wieder in Tätigkeit treten konnte. Als weiterer Vorzug dieser 
Pumpenkonstruktion ist hervorzuheben, daß bei eventuellem 
Anschluß oer Turbinenpumpe an eine Wasserleitung sich 
der in derselben herrschende Truck zu dem von der Pumpe 
geleisteten Gegendruck hinzuaddiert: find also beispielsweise 
etwa 41/2 Atmosphären in der Wasserleitung vorhanoen, 
so würde sich der Gesamtdruck bei 6 Atmosphären Pumpen- 
drna auf etwa 10 Atmosphären stellen. 

-Zu bemerken ist noch, daß diese Motor-Handkrastspritze 
außer mit elektrischem Antrieb auch mit Benzinmotor aus- 
gefuyrt wird so daß das Gerät auch für Ortschaften ohne 
Elektrizität Verwendung senden kann. 

Feuerwehr-Verband ver Nyeinprodinz. 

1. ordcnkk.cher Kreis-Ileuerwehrtag des Werliandes 
des Kreises Kempen (Whein). 

Verhandelt: Kempen, den 27. August 191t, vormittags 10 Uhr 
im Saale des Hotel Herriger. 

* Kempen. Zufolge Einladuna vom 10. August hatten 
sich von d:n dem Kreisseuecwehr-Verband ungehörigen 18 
Wehren 66 Vertreter sowie als Gäste Bürgermeister Fel- 
de r - Lcbberich, H e i n r i cki s - St. Hubert, Jansen -Vorst, 
Scherers- Oedt. Beigeoroneter Dr. Nierh 0 fs - Dülken, 
als Referenten Ober-Ingenieur Hernisch vom Rh.-Wests. 
Elektrizitäts-Werk uno Kreisarzt Dr. Herb st auf dem 1 
Kreisseuerwehrtage in Kempen (Rhein) im Saale des Hoiel 
Herriges versammelt. Dem Protokoll entnehmen wir fol- 
gendes: Der Vorsitzende eröffnet: die Verhanolungen, in- 
dem er oie erschienenen Kameraden willkommen hieß und 
zugleich oen erschienenen Herrn Bürgermeistern und den 
btiden Referenten den Gruß aller versammelten Feuerwehr- 
m nner entbot und ihnen Dane sagte für das große und 
lebhafte Interesse, welches sie dem neugegründeten Kreis- 
seucrwehr Verbände entge fenbrächien. Lebhaft bedauerte der 
Vorsitzende, daß der zur Tagung eingeladene Königl. Land- 

rat Strahl sowie der zuständige Regierungsbezirks-Ver- 
treter im Prooinzial-Ausschuß, Branddirektor Scheuer- 
Krefeld nicht erschienen seien. Beide Herren befänden sich 
auf Urlaub. Von den» Vorsitzenden des Provinzial-Feuer- 
wehr-Verbandes der Rheinprovinz Dietzler wäre eine 
Antwort ruf das Einlaoungsschreiben überhaupt nicht er- 
gangen Die stickst erschienenen Herren Bürgermeister des 
Kreises Kempen hätten sich mit Ausnahme der Vertreter 
der Bürgermeistereien Hüls, St. Tönis, Burgwaldniel und 
Boisheim alle entschuld'gt, indem sie teils sich in Urlaub 
befänden, teils durch anderweile Inanspruchnahme an der 
Teilnahme aus dem Kreisseuerwehrtage verhindert seien. 
Sodann gedachte der Vorsitzende in begeisterten Worten 
des ersten Feuerwehrmannes des deutschen Reiches, Kai- 
sers und Königs Wilhelm II In das ausgebrachte Kaiser- 
hoch stimmte die ganze Versammlung begeistert ein uno 
sang stehend die Nationalhymne Darauf fand die Prüfung 
der Vollmachten statt. Sodann stellte der Schriftführer, 
Oberbrandmeister Keysers-Brackst die Vertreterliste fest. 

2. Unter den geschäftlichen Mitteilungen brachte der 
Vorsst enoe zur Kenntnis der Versammlung, daß gegenwärtig 
18 Wehren dem Kreisseuerwehr-Verbande angehören mit 
zusammen 787 Wehrleuten. Es seien noch nicht vom Herrn 
Regierungs-Präsidenten aner annt: die freiwilligen Feuer- 
wehren von 1. Boisheim. 2. Brüggen (Rheinl.), 3. Dülken 
(Staot), 4. Tüllen (Land), deren Anerkennung aber nur eine 
Frage ganz kurzer Zeit sei. In den Gemeinden Schmal- 
broich und Benrao lBürgermeisterei Hüls) müssen noch je 
eine freiwillige Feuerwehr gegründet weroen, in Born be- 
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stehe eine Pflichtfeuerwehr. Tie vorbenannten 18 Wehren 
umfaßten zu ammen 33 Löfchzüge und zwar befanden sich 
darunrer: 4 Wehren Mit je 3 Löschzügen glerch 12 Lösch 
züge, 7 Wehren mit je 2 Löschzügen gleich 14 Löschzügen, 
7 Wehren mit je 1 Löschzuge gleich 7 Löschzügen. zu>am- 
men 18 Wehren mit zusammen 33 Löschzügen. Nach An- 
erkennung sämrlicher Wehren des Kreises würden dem Ver- 
banoe 24 Wehren mit zusammen zirka 47 Löschzügen und 
1100 Wehrmännern angehören. Aus Beschluß des Vor- 
standes seien an die dem Kreisveroande noch nicht unge- 
hörigen Wehren von Boisheim, Brüggen und Dülken Ern- 
laoungen ergangen, den Verhandlungen des l. Kreisfeuer- 
wehrtages mld dem Kreisfeuerwehrseste als Gäste beizu- 
wohnen. Die erschienenen Kameraden der Wehren von 
Boisheim uno Brüggen wurden vom Vorsitzenden warm 
begrüßt; die Wehr von Dülken hatte die Einladung avge- 
lehnr 

3. Besprechung der Beschlüsse des Vor- 
standes des Provinzialverbandes und des 
Provinzial Fencrwehrtages. Der Vorsitzende 
trug die auf der Vorsiandssitzung des Provinzial-Ausschusjes 
zu Trier am 17. Juni 1911 uno aus dem Provinzial-Feuer- 
wehrtage zu Trier am gleichen Tage zur Beraiung ge- 
stellten Angelegenheiten vor. Namentlich wurde die vom 
Vorstande des Provin ial-Verbandes cingebrachte Vorlage 
über die verbindliche Einführung von Uebungsvorschriften 
zur Verhütung von Unfällen bei Feuerwehr-Uebungen in 
Verbindung mit der Eingabe des diesseitigen Kreis-Feuer- 
wehr Verbandes vom 6. Jum 1911 I. Nr. 5 nochmals 
besprochen. Das Resultat oes auf dem Provinzial-Feuer- 
wehrtage stattgehablen Beschlusses, wonach diese Unfallver- 
hütungsvorschristen in die neu zu erlassenden Uebungsvor- 
schristen sinngemäß mit aufgenoncmeu werden Zollten, 
wurde mit Befriedigung vernommen. Auch die übrigen 
Verhandlungsgegenstände der Trierer Tagung wurden in 
Kürze mct den gefaßten Beschlüssen gestreift. Aus der Mitte 
der Versammlung wurde eine Debatte nichr angeregt. 

4. Antrag der freiwilligen Feuerwehr 
Kempen (Rb.): der 1. Kreisfeuerwehrtag des Kreises 
Kempen (Rh.) wolle beschließen, bei der Kreisbehörde zu 
beantragen, daß die Nachbar Löschhilfe baldigst geregelt weroe 
uno zwar unabhängig von den Politisch-Geographischen Ge- 
meindegrenzen durch Bildung von Feuerlö'ch Bezirken. Nach- 
dem der Vorsitzende die diesbezüglichen Beschlüsse des Ge- 
schäfts Ausschusses vom 8. August 1911 sowie des Vor- 
standes vom 15. August 1911 durch den Schriftführer aatte 
verlesen las en und vorher der Branddirektor, Herr Bür- 
germeister Lück, der sreiwilligen Feuerwehr Kempen den 
cingebrachten Antrag begründet hatte, entspann sich eine län- 
gere Debatte, au welcher sich außer dem Vorlltzeudev.ow 
Branddirektoren Herr Bürgermeister Lück-Kemper., und 
Herr T h e l e n^Süchteln, sowie der Herr Bürgermeister 
Heinrichs von St. Hubert, der Beigeordnete der Stadt 
Tüllen Herr Dr. Nierhoff wie auch der Brandmeister 
Herr T o e ck e l s-Toenisberg beteiligte. Es wuroe der nach- 
folgende'Beschluß des Geschäfts-Aus chus^es vom 8. August 
1911 einstimmig angenommen' 

Zur wirksamen Durchführung der Nachbarlöschhilfe ist 
die allgemeine Einführung einer einheitlichen Kuppelung 
anzustreben, schon jetzt fall jede Wehr die noiwendigen „Nor- 
mal-Kuppel Stücke" anzuschaffen gehalien ftx.i. Bis zum 
Umkreise von 6 Kilometer isr jede Wehr auf Ruf des zu- 
ständigen Bürgermeisters oder Genreindevorftehers oder auch 
des bertefsendcn Wehrleitcrs zur Nachbarhilfe verpflichtet. 
Vergütung für Transport der Fahrzeuge und Schadlos- 
Haltung für Sachschäden sind Pflichi oer Hilfe heischenden 
Geneeinoe, soweir oie Schäden nicht durch die Versicherung 
gedeckt sind. 

Versammlung trat in eine eingehende Prüfung oieses 
Antrages ein und erkannte die große Berechtigung auf 
baldige Regelung dieser Angelegenheil an. Ver.amminng 
schlägt dem Feuerwehrtage die einstimmige Annahme dieses 
Antrages vor, mir dessen Weiterverfolgung der Vorsitzende 
beauftragt werden möge. 

Außerdem wurde angeregt, daß die Kreisbehörde bei 
Erlaß dieser Bestimmungen sich mii den dem Kreise Kempen 
benachbarten Kreis-Feuerwehr-Verbänoen ins Benehmen 
setzen möge, um die Nachbarlöschhilse zugleich zwischen den 
an die Grenzen der einzelnen Kreise an chließenden Feuer- 
wehren einheitlich zu regeln. Der Brandmeister Herr 
T o e ck el s-Toenisberg regte noch weiter an, jnşi in nen 
Fällen, wo seitens einer Wehr eine Brandwache auf oer 
Brandstätte einer solchen Nachbargemeinde gestellt werde, 
deren eigene Feuerwehr wegen zu großer Eutferuung zweck- 
mäßiger Weise vorzeitig abrückt, erstere eine entsprechende 

Entschädigung von der brandbetroffenen Gemeinde nach zu 
vereinbarenden einheitlichen Sätzen gewährt werden müsse. 
Hierüber müßten seitens der in Betracht kommenden Ge- 
meindcveroroneten-Ver>ammlungeu bündige Beschlüsse gefaßt 
werden, um Mißhelligkeiten vorzubeugen. 

5. Antrag der freiwilligen Feuerwehr 
Kempen (Rhein): Der erste Kreis-Feuerwehrtag c es 
Kreises Kempen (Rhein) wolle bestimmen daß eine Statistik 
zu führen ist, als deren Unterlage jährlich am 1. Oktober 
von allen im Kreise vorhandenen Wehren eine Nachweisung 
eingezoqen werden soll, die die für die einzelnen Wehren 
maßgebenden Verhältnisse enthält. 

Die Begründung dieses Antrages erfolgte durch oen 
Branddirektor, Herrn Bürgermeister Lück-Kempen. Der 
Kreisfeuerwehrtag erkannte devattelos die'en Antrag als 
durchaus geboren an und faßte in Uebereinstimmung mit 
den Beschlüssen des Geschäfts-Ausschusses vom 8. August 
1911 uno des Vorstanoes vom 15. August 1911 den nach- 
folgenden Beschluß: 

Ter Kreisfeuerwehrtag beschließt, daß eine Statistik zu 
führen ist, als deren Unterlage jährlich am 1. Oktober von 
allen cm Kreise vorhandenen Wehren eine Nachweisung 
eingezogen werden soll, welche genauen Aufschluß gibt Iber 
die oer Wehr angehörigen Personen, Einteilung der Wehr 
und Ausrüstung derselben. Diese Statistik soll eine jeder- 
zeit zuverlässige Unterlage bilden für dte Prüfling von 
Fragen und Einwendungen im Kreisverbande. Sie bildet 
außerdem eine richtige wertvolle Chronik für den Verband. 

6. Antrag der freiwilligen Feuerwehr 
Kaldenkirchen (Rhld.): Ter 1. Kreisfeuerwehrtog des 
Kreises Kempen (Rh.) wolle gemäß § 13 sub. 8 dev Satzungen 
beschließen, den 2. ordentlichen Kreisfeuerwehrlag 
und das nächste Kreisfeuerwehrfest im Jahre 
1912 in Kaldenkirchen abzubatten. Nachdem der 
Brandmeister B ö n n i g e r -Kaldenkirchen von der antrag- 
stellenoen Wehr die sämtlichen Kameraoen des Kreisfeuer- 
wehrverdandes zur Annahme des Antrages aufgefordert und 
sie eines herzlichen Empfanges in Kaldenkirchen versichert 
hatte, verlas der Schriftführer die in dieser Angelegenheit 

> gefaßten Beschlüsse des Geschäfts-Ausschusses vom 8. August 
und des Vorstandes vom 15. August 1911. Da kerne andere 
Wehr einen Konkürrenzamrag rellte, wurde der eingangs 

s benannte Antrag einstimmig zum Beschluß erhoben. 
7. Vortrag des Oberbrandmeisters, Bürgermeister 

Sauvageot --Amern St. Georg:DerDien st der frei- 
willigen Feuerwehren. Der Vortrag, welcher in 
einer Niederschrift zu den Alten des Kreisfeuerweyrverbanoes 
genommen wird, fand die lebhafteste Arier.ennung aus 
allen Kreisen der Versammlung. Es wuroe angeregt den 
Vortrag sämtlichen Wehren durch Ueberdruck zugänglich zu 
macken. Der Vorsitzende sagte dies zu und stattete dem 
Redner, Oberbrandmeister Bürgermeft.er Sauvageot oen 
wärmsten Dank für die Mühe aus, deren er sich im Interesse 
unsserer Feuerwehrsache in so liebenswürdiger Weise unter- 
zogen hatte. 

8. Vortrag des Oberingenieurs H e i n i s ch vom Rhei- 
nisch Mestsäli.chen Elektrizitätswerk: „S ch u tz m a ß r e g e l n 
gegen d i e Gefahren, welche bei einem Brande 
durch die elektrische Hochspannung ent- 

ast ehen können und Hilfeleistung in diesen Ge- 
fahren." Zu diesem Punkte der Tagesordnung hatte der 
Königl. Kreizarzt Herr vr. 5) erb st aus Kempen das 
Korreferat übernommen. 

Herr Oberingenieur Heini s ch verbreitete sich über 
oie verschiedenen Arien von Leitungen und die mit denselben 
verbundenen mehr oder minder großen Gefahren. Er er- 

' teilte sehr schätzenswerte Wime, wie die Feuerwehrleute sich 
bei solchen Fällen in bezug aus dte Rettung Betroffener 
und den Schutz der eigenen Person zu verhalten hätten. 
Redner empfahl, nach Einführung der elekrrt chen Energie 
in den Bezirk einer Gemeinoe nach Möglichkeit Be preckmngen 
zwischen den Beamten und Monteuren des Rh. Wests. Elek- 
trizitätswerkes und den Feuerwehren herbeizuführen, da nur 
durch praktische Handbavungen die richtigen Kenntnisse in 
der Behanolung der gefährlichen Hochspannungen erlangt 
werden könnten. Auf alle Fälle empfahl Redner, wenn 
eben möglich, bei Bränden dre Beseitigung von Leitungen 
nicht durch Feuerwehrleute vornehmen zu lassen, sondern 
die im Kreise allerorts stationierten Beamten oder Mon- 
teure des R. W. E. sofort telegraphisch ooer telephonisch 
herbeizurufen, damit diese die Gefahren beseitigten. All- 
gemeine Anerkennung erzielte Redner für seine belehrenden 
Ausführungen, wofür ihm lauter Beifall der Versammlung 
wurde. Nunmehr erging sich der Königl. Kreisarzt. Herr 
vr. Herbst rn recht belehrenden Unterweisungen über die 
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Sktjattblunej von durch Elektrrziiät Verunglückter. Er 
empfahl, möglichst sofort dem Arzte Nachricht von einer 
wichen Verunglückung zu geoen, oa nur dieser in ber Lage 
sei, eine vrbnungsmäc >ge Behandlung des Betroffenen herbei- 
zuführen. Redner erkannte indessen auch die große Zweck-' 
Mäßigkeit an, hast die Steiger- unb OrdnungSmannschaften 
einer Wehr an den Ausbilbungskursen ber Sanilätstolonnen 
teilnehmen möchten, bamit diese bis zur Ankunft des Arztes 
auf ber Unglücksstätte dw erste Hilfeleistung übernehmen 
könnten. Auch diesem Rebner zollte die Versammlung reichen 

9. Festsetzung der Höhe bes Jahresbeitrages für 
dre Kreisverbanoslasse für das Kalender- 
ahr 1912. Gemäß den Vorschlägen des Geschäftsaus- 

schusses vom 8. August 1911 und des Vorstandes vom 
15. August 1911 wurde der Beitrag pro 1912 vom Kreis- 
feuerwehrtag auf 25 Pfg. pro Mitglied der Wehr einstimmig 
festgesetzt. 

10. Wahl des Uebungsausschusses. Gemäß 
den Vorschlägen des Geschäftsausschusses und des Vor- 
standes wurden in den Uebungsausschuß, zu welchem nach 
§ 6b Nr. 3 der Gcschäftsausschuß gehört, noch nachfolgende 
Herren einstimmig hinzugewählt: n. Branddirektor T h e l e n 
Süchtecn, b. Lberbranbmeister van Dietzhuyzen -Gres 
rath, welche beide das Ehrenamt annahmen. 

11. Wahl des Festzugausschusses. Zur Er- 
gänzung oes Geschästsansschuffes wählte ber Kreisfeuerwehr 
tag gemäß den Vorschlägen des Geschäftsausjchuffes vom 
8. August 1911 und des Vorstandes vom 15. August 1911 
einstimmig nachstehenbe Perionen, welche bie Wahl an 
nahmen: a. Oberbrandmeister Schlunz -Breyell, b. Ober- 
brandmeister K re y Lobberich, q. Branbineister Brocker - 
Vorst. Weitere Gegenstände standen nicht zur Beratung. 
Mrr dem llusdruck bes Taneks an alle Anwesenden für 
die rege Anteilnahme an den Verhandlungen schloß Vor- 
sitzender den 1. Krersseuerwehrrag, nachdem er zuvor die 
Anwesenden zu recht reger Bereiligung an dem im Hotel 
Herriger stattffndenden Festmahl aufgefordert hatte. 

Gegen 1 Uhr versammelten sich etwa 70 Personen zu 
dem Festessen im Hotel Herriger, unb Vorsitzender krackte 
ein beifällig aufgenommenes Hock auf den ersten Feuer- 
wehrmann des Reiches und Protektors unserer Feuerwehr 
sacke, Se. Majestät Kaiser Wilhelm II. aus. Unter Be- 
glertung durch die Regimentskapelle des Infanterie-Regi- 
ments von Lützow Nr. 25 aus Aachen sangen die Fest- 
teilnekmer stehend die Nalronalhhmne. 

Gleich nach Beendigung des Festnrahls begaben sich 
die Teilnermer zu ihren Wehren, welche auf dem Schul- 
hofe des König!. Gymnasiums zu einem F e st z u g e sich 
ordneten, an dem ungefähr 800 Feuerwehrleute teilnahmen. 
Der Festzug begab sich zum Festplatze, woselbst die städtische 
sreiwirlige Feuerwehr von Kempen ihre Geräte ausfuhr und 
an dem neu erbauten Steigecturm ecne wohlgelungene 
Hebung aussührte, worüber der Uebungsausschuß ein be- 
sonberes Protokoll verfaßte 

Nach Schluß dieser Uebung ordneten sich bie ein- 
zelnen Wehren wreber zu einem Festzug zur Stadt hin 
Neben bem Rathause der Stadt Kempen war eine Tribüne 
erbaut, von der -ms der geiamte Festzugausschuß die Parade 
der vorbeimarschierenden Wehren abnahm. Auch hierüber 
wurde vom Festzugausschuß ein besonderes Protokoll abgefaßt, 

v. g. u. 
Der Vorsitzende, gez. Peters, Bürgermeister uno Ober- 

branomeister 
Ter Schriftkührer, gez. Kevsers, Lberbrandmeister. 

Es folgen die Berichte des Uebungsausschusses und 
bes Festzugausschusses, welcke bereits in Nr. 40 des „Feuer- 
wehrmann" zum Abdruck gelangren. 

* Solingen. Für bie 2. Abteilung unserer freiwilligen 
Feuerwehr war Donnerstag, 26. Okt., ein Freubentag, brachte 
er ihr doch endlich die seit langem ersehnte Trehturmleiter. 
Tie Steigeikompagnie holte dieselbe am Bahnhof ab, fuhr 
mit ihr bis zum Grunewald und brachte sie dann über 
die Kölnerstraße, Brrker- uno Schützenstraße nach dem St. 
Seb. Lchützenfeld, wo die Steigertompagnie der 1. Abteilung 
.n'^ der im Jahre 1909 benhafsten Drehturmleiter Auf- 
stellung genommen Hane Außer den Oberbrandmeistern der 
beiben Abteilungen fand sich dort baw auch der Brand- 
direktor von Bolingen, Herr Sab in ern, worauf einige 
Uebungen mit der neuen Leiter vorgenommen wurden. 
Sie ist 18 Meter lang und kann durch eine Auffetzleiter 
noch um 3 Meter verlängert werden. Die alte Drehturm- 

leite - hat eine Länge von 21 Meter und kann eben.salls noch 
durch eine Aufsetzleiter verlängert werden. Die neue Leiter 
weist im übrigen die Vomüge der alten auf. Ihre Bedie- 
nung ist einfach. Vier Mann genügen, um sie hoch zu 
bringen. Ist stürmisches Wetter, so sind weitere zwei Mann 
erforderlich, um die Standseile festzuhalten. Vom St. Seb. 
Schützenfeld- gings zum Hof des Gymnasiums, wo die Be- 
lastungsprobe der neuen Leiter vorgenommen wurde. Sie 
wurde vollständcg ausgezogen, und an die von ihrer Spitze 
herabhängenden Stricke hängten sich 6 Mann, ohne daß bre 
Leiter den erlaubten Neigungswinkel überschritt. Zum Ver- 
gleich wurde auch einmal die alte Leiter ausgezogen. Wei- 
teren Uebungen machte aber die Dunkelheit ^.n Ende. Die 
Stelgertompagnien Krackten die Leitern nach den Geräte- 
häuiern. Und dann vergammelte sich das Offizierrorps der 
Wehr mit den beiden Kompc nien und einigen Mannschaften 
der Mbsperrkompagnie der 2. Abteilung, die auf dem Schützen- 
felde und in dem Hof des Gymnasiums mit tätig gewe,en 
waren, zu einer gemütlichen Sitzung im Hotel Römer. Herr 
Branddirektor S a b i n wies in kerniger Rede darauf hin, daß 
dm Uebergave ber neuen Leiter für die 2. Abteilung der 
Feuerwehr ein freudiges Ergebnis sei. Diese Bereicherung 
der Ausrüstung sei in erster Linie den beiden Oberbrand- 
meistern, ben .Herren Lauterjung und Herbertz, zu 
verdanken. Tank sei auch Herrn Schmidt zu zollen, 
dem Führer der Steiqerkompagnie der ersten Wrerlung, 
der mit Rat und Tat die Ausbildung der Mannschaften an 
ber Trehturmleiter gefördert habe. Die Firma Magirus 
in Uln habe 400 derartige Drehturmleitern schon nach 
aller Welt geliefert In Rheinland-Westfalen würden aber 
wohl keine drei Städte sein, die solche Leitern für ihre 
Feuerwehren angejchafft hätten. Um,o stolzer könne die 
Solinger Fcueckvehr sein, daß sie nun sogar zwei solcher 
Leitern habe. Man könne aber auch sagen, daß die Solinger 
Feuerwehr sich stets bemühe, den Anforderungen, die an 
sie gestellt würoen, gerecht zu werben. Die Stadt Solingen 
könne stolz auf ihre Feuerwehr sein. Ter »Feuerwehr galt 
Redners Hoch. Herr Lauterjung wehrte die Anerken- 
nung, die Herr Sadin den Oberbrandmeistern in bezug 
auf bie Beichaffung der neuen Leiter gezollt, bescheiden 
ab Das Berd' nst gebühre Herrn S a b i w Die 2. Abteilung, 
insbesondere die Steiqerkompagnie, werde sich durck Auf- 
opfernde Hingabe ar. die freiwillig übernommene Aufgabe 
ihren Tank für die Ueberreichung der Leiter zu beweisen 
bemühen. 

* ^ * 

* Werden, Der 1. Vorntzende des Kreisfeuerwehr-Ver- 
ban'oes des Stadt und Landkreises Essen, Herr Brand- 
oiretror R u h rm a n n-Steele, welcher seit Gründung des 
Verbandes an dessen Spitze gestanden und sich große Ver- 
dienste um ihn erworben hat, mußte leider aus Gesund- 
heitsrücksichten sein A m t n i e d e r l e g e n. An seine Stelle 
ist 5er bisherige stellvertreiende Vorsitzende Herr Oberbrand- 
meister G e rbr c ch t-Werden und zu seinem Stellvertreter 
Herr Brandmeister Hußmann -Ueberruhr gewählt worden. 

Westfälischer Fcuerweyr-Nerband. 

Keuerivehrveröand des Landkreises Kagen. 
* Haspe. Die 1. technische Tagung des Feuer- 

weprverbanbes des Landkreises Hagen sinbet am Sonniag, 
12. November, hurselbst statt Tie Veranstaltung beginnt 
am 2> '2 Uhr auf dem Marktplatz mit einer Vorstellung der 
sreiwilligen Feuerwehr Haspe Im Anschluß daran werden 
cm Närrischen Hof folgende Vorträge gehalten: Tages- 
ordnung Brandmeister Architekt Gier, i ep en-Haspe: 
„Die verschieoenen Baukonstruktionen", Staotafsessor Dr 
Tweer-Haspe: „Feuerwehr und Polrzei", Ingenieur 
N e - n e n - Hagen: „Verhalten der Feuerwehr gegenüber von 
Starkstromleliungen", und Ingenieur V o g els an g-Köln: 
„Elektrische Feuermelder unier Berücksichtigung der im Bau 
begriffenen Anlage in Haspe." 

Witten Untere freiwillige Feuerwehr beschloß 
am Montag, 23. Okt., aoends, ihren diesjährigen Ueoungs- 
plan mit einer G samt Übung, der dann eine Nach--- 
oersammlung im Wahllokale der Wehr bei Fritz Borg- 
mann folgte. Unser Erster Bürgermecster, Herr Laue, 
wohnte der Uebung und der Versammlung bei. Es haben 
acht Gesamtübungen während der diesjährigen Uebungs- 
oeriode start stürmen, dreimal mußte die Wehr aktiv bei 
Bränden in Tätigkeit treten. 
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* Neunkirchen. Tie Freiwillige Feuerwehr Neunkirchen 
hatte ain Samstag, 7. Oktober, Schlußübung und gleich- 
zeitig Besichtigung durch den Kreisbranodireltor Klotz 
aus B rtdenau. Sie zeigte iyr Können in der Vorführung von 
schulübungen und der Bekämvfung eines Brandobjektes. 
Nach getaner Arbeit versammelte sich die Wehr im Saale 
des Herrn Willy Reiffenrath, wo sie Gast der Gemeinde 
war und festlich bewirtet wurde. Zu dieser Schlußfeier 
waren auch der Gemeinderat uno Herr Brandorrekror Klotz 
erschienen, dre der Oberbrandmeister der Wehr durch eine 
Begrüßungsansprache ehrte. Herr Branddirektor Klotz hielt 
alsdann dre Kritik über die Uebung ab und sprach sich >ehr 
anerkennend über die Ausbildung der Wehr und ihre Lei- 
stungen aus. Herr Gewerke Friedrich Reiffenrath, der 
als Stellvertreter des verhinderten Herrn Gemeindevor- 
stehers Pütz anwesend war, entbot in seiner An>prache 
der Wehr für ihre Tätigkeit den Dank der Gemeinde und 
brach, i ein Hoch ruf Herrn Branddirektor Klotz aus. Erst 
zu Mitternacht bezogen die Feuerwehrleute fröhlich ihre 
Quartiere und schliefen den Schlaf des Gerechten, als sie 
— o Schrecken! — plötzlich um 61/2 Uhr morgens durch 
einen Alarm des Herrn Branddirektors Klotz aus den 
Kissen gejagt und mobil gemacht wurden. Schon 6 Minuten 
nach dem ersten Signal srano die Wehr mit Fahrzeugen 
und Geräten marschbereit auf der Straße. Mit Worcen 
des Lobes, des Dankes und der Ermahnung zu weiterer 
Pslickttreue wurde die Wehr alsdann entlaßen. 

^euerweyr-Äcrbano für lm6 Herzogtum 

Oldenburg. 

Hkertretertag 
am 

Mittwoch, den 1l. Oktober Ml. vormittags 10 Uhr 
in der „Union" zu Oldenburg. 

(Schluß.) 
17. Deutscher Reichsfeuerwehrverband. 

Der Feuerwehrverband für das Herzogtum Oldenburg ge- 
hört dem Reichsverbande nach dem Schreiben des Ver- 
bandsvorsitzenden vom 20. Juli 1910 schon seit dem 
1. Januar 1969 an Wir haben daher im Berichtsjahre 
für drei Jahre Beiträge zum Reichsverbande bezahlen 
müssen. Der Verbandsvorsitzende von Gruben ist als Vcr- 
treier des Verbandes Mitglied des Deutschen Reichsseuer- 
wehr-Ausschusses, als Ersatzmann ist der Geschäftsführer 
Körber bestellt. In der Sitzung des Deutschen Reichsfeuer- 
Wehr-Ausschuftcs vom 13. Deember v. Js, an der die 
beiden gcschästsführenden Vorstandsmitglieder teilnahmen, 
wurde nach tanger, manchmal recht scharfer Aussprache die 
Nerwrganisation des Reichsvcrbandes bejchlos en und hier 
für ein Sonderausschuß eingesetzt. Ti.ser Aus chuß hat sich 
nit allen Fragen, die den Reichsvervand beschäftigen können, 
besaßt. Er bat insbesondere ein Arbeitsprogramm für den 
Reichsausschuß ausgestellt, das Grundgesetz' oes Reichsver- 
banoes neu bearbeitet und eine Geschäftsordnung entworfen. 
Tie Neuorganisation des Reich svervandes hat auch uns 
außerordentlich viel Arbeit gebracht. Wir haben es für 
rnsere Aufgabe gehalten, an den Plänen des Sonderaus- 
schusses und der uns zur Durch,icht mitgeteilten Entwürfen 
ernstlich wrtzuarbeiten schon im Dezember 1910 hat der 
Geschäftsführer auf Verlangen des Sonderausschusses die 
sämtlichen zurzeit im Herzogtum Oldenburg geltmden Gesetze 
und Vorschriften über das Feuerlöschwesen und die Feuer- 
polizei zusammensiellen müssen. Tie Entwürfe des neuen 
Grundgesetzes urch der Geschäftsordnung haben wir auf das 
eingehendste nachgeprüft und unsere Bemerkungen am 
21. März 1911 in einem 13 seiten langen Schreiben vor- 
gelegt. Der Sonderausschuß hat daraufhin eine ganze Reihe 
von Abänoerungen vorgenommen, namentlich ist die Be- 
stimmung, daß dasjenige, was andere Verbände (Verband 
deutscher Berussfeuerwehren, Preußischer Feuerwehr-Beirat, 
Preußischer Landesfeuerwehrvervand) auf ihren Arbeitsge- 
bieten schafften, soweit es den Deutschen Reichsfeucrwehr- 
vervand angehe, von ihm rückhaltlos anerkannt uno als 
für ihn gültig übernommen werde, auf unser Betreiben 
gestrichen.. Weitere wesentliche Ausstellungen waren nicht 
berücksichtigt worden; die Verhandlungsschrift des Sonder- 
ausschusses gab über dre Gründe der Ablehnung keine Aus- 
kunft. Unser Gesamtvorstand beschloß daher auf Antrag 
des Geschäftsführers eine Wiederholung der ins Gewicht 
fallenden Wünsche für die Sitzung des Deutschen Reichs- 
seuerwebr Ausschusses. Dies ist durch Rundschreiben vom 
30. Juni 1911 an sämtliche Landes und Vrownzialverbände, 
sowie durch Behandlung der Angelegenheit in unserem Fach * 

organ geschehen. Wir wünschten insbesondere, daß. der 
Deutsche Feuerwehrtag die h ö ch st e Stelle im Reichsver- 
bande sein und daß ihm die Fassung von Beschlüssen zn- 
erkanuc werden sollte. — Im Entwurf war der Reichsaus- 
schuß (gleichbedeutend mit einem Berbandsvorstande) als 
höchste Stelle bezeichnet worden uno der Deutsche Feuer- 
wehrtag sollte Beschlüsse nicht fassen können. — Wegen der 
sonstigen Anträge beziehen wir uns auf die Ausführungen 
im ..Feuerwehrmann". Trotz ganz energischer Vertretung 
de- Anträge zum Grundgesetz in der Sitzung des Deutschen 
Reichsfeuerwehr Ausschußes am 4. Sepremver d. Js. in 
Dresden durch den Geschäftsführer haben wir den Reichs- 
ausschuß von der Richtigkeit unserer Bedenken nicht über- 
zeugen können. Bei der Geschäftsordnung hielt es der 
Reichsausschuß überhauvt nicht für nötig, Ausstellungen 
an den vorgeschlagenen Bestimmungen zu hören. Das Grund- 
gesetz wurde mit wenigen Abänderungen und die Gefchästs- 
ordnung unverändert angenommen. Unseres Erachrens sind 
die besten Entwürfe in der Sitzung des Deutschen Reichs- 
seuerwehr-Ausschufles nicht genügend nachgeprüft. Tie hier- 
für vorgesehene Zeit war auch nicht ausreichend. Wir beyalten 
uns vor, rnsere grundsätzlichen Bedenken auf dem nächsten 
Deutschen Feuerwehrtag zur Sprache zu bringen. Tie Tätig- 
keit des geschäftsführenden Vorstandes har uns insofern 
Anerkennung gebracht, als der Verbanosvorsitzende in den 
engeren Ausschuß des Deutschen Reichsfeuerwear-Ausschusses 
gewählt wurde. Wir begrüßen die jetzige Tätigkeit des 
Deutschen Reichsseuerwehr-Ausschusses aus das wärmste und 
sind der festen Ueverzeugung, daß, wenn so werter ge- 
arbeit-ck wird, dem Fcuerwehrwesen rm ganzen Deutschen 
Reiche dre richtige Vertretung den Reichsbehörden gegen- 
über geschaffen ist und auf eine ausgieoige Förderung un- 
serer Sache gerechnet werden kann." 

Bei dem Abschnitt III des Berichts schaltete der 
Geschäftsführer rin, daß die Rechnung für 1910/11 von 
den Kameraden Wittholt uno Poppe geprüft und für richtig 
befunden sei Ter Gesamtvorstano habe ihm für die Kasten- 
verwartung Entlastung erteilt. Der vom Gesamtvorstand 
geneumigte Voranschlag für 1911/12 lasse es zu, daß eine 
Erhöhung des Beitrags der Wehren nicht beantragt werden 

, müsse. Es sei allerdings mit größter Sparsamkeit zu wirt- 
schaften. 

Im Anschluß an Abschnitt VII wurde vom Ge- 
schäftsführer mitgeteilt, daß der Verbandsvorstand in Aus- 
sicht genomtven hatte, nach seiner Sitzung am 27. Sept. 
d. Js. in Barel zwischen 6 und 7 Uhr nachmtiiags die 
dortige freiwillige Turnerseuerwehr zu alarmieren. Der 
Vertreter des beurlaubten Bürgermeisters glaubte hierzu die 
Genehmigung nicht geben zu ^können, weil durch den Alarm 
die gesamten Wehrleute der Stadt von ihren Arbeitsstätten 
geruien würden und Verdienst einbüsten müßten. Der Vor- 
stand habe sich daher, nachdem der Hauptmann der Wehr 
es für aussichtslos erklärte, dm Mitglieder der Turner- 
feucrwehr aus andere Weise zusammenzurufen, darauf be- 
schränkt, die Maschinen uno Geräte der Wehr sowie ihren 
zeitigen U rterbringungsort — eine Scheune — einer ein- 
gehenden Besichtigung zu unterziehen. Der Bericht wird 
den einzelnen Wehren zugehen. Dem Geschäftsführer Körber 
wurde für den ausführlichen Bericht lauter Beifall gespendet. 

ZuPunkt 16 des Berichts regte Herr V 0 st e e n, 
Delmenhorst an, daß die Wasserversorgung in den ein- 
zelnen Gemeinden durch Anlegung von Zisternen verbessert 
werden müsse. Der Verbandsgeschäftsführer teilte hierzu 
mit, daß aus dem nächsten Verbandstage hierüber ein Vor- 
trag gehalten werden solle 

3. Antrag des Verbandsvorstandes: „Die 
der Kas e des Fenerwchrverbanoes zufließenden 15 Prozent 
aus Ueberschüssen von Verbandssesten sind als eiserner Be- 
stand anzuleaen. Hieraus können vom Vertretertage Zu- 
schüsse zur Deckung von Fehlbeträgen bei Verbands- 
festen bewilligt werden Anträge auf Bewilligung von Zu- 
schüssen sind mn der Abrechnung über das Verbandsfest 
an den geschästs.ührenden Vorstand zur weiteren Behandlung 
einzureichen." Nach Begründung des Antrages durch den 
Vorsitzenden v. Gruben wurde derselbe einstimmig an- 
genommen. 

4. Bericht der Verbandswehren für das 
Jahr 1. Juli 1910/11. Den Bericht der Verdands- 
wehren, in einem Hest übersichtlich zummmengrstellt, er- 
staietle der Geschäftsführer Körber Eine Abschrift dieses 
Berichts, der seiner eingehenden Durchsicht dringend empfohlen 
wird, wird demnächst jeder Wehr zugehen. Nach dem Bericht 
und vielen Wehren nennenswerte Unterstützungeil aus der 
Landesorandlafle, von Gemeinden, Versicherungsgescll- 
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schäften und Privaten zuteil geworden. — In bezug auf 
das Samariierwesen wurde nock von R ei n e cke-Braki mit- 
geteilt, dass die Brater Sanitätskolonne vom Roren Kreuz 
vei Brandsälleu mit einer Trage ausrüat und sich dem 
Löschkommanoo zur Verfügung stellt- Die sich hierzu ge 
meldeten Mannschaften sind Nichtspritzenpflichtige, so daß 
keinerlei Schwierigteiten in bezug auf Befreiung vom Lösch 
bienst eintreten- Ter Geschäftsführer Kör der bar 
dringend darum, sämtliche Rundschreiben des Verbands- 
vorstandes stets pünktlich zu beantworten und etwaige Ver - 
änderungenim Vor st andeder Wehren umgebend 
zu melden. — Ein Vertreter von Blexen beklagte sich, 
daß die Landesbrandtassse ein Unterstützungsgesuch abgelehnt 
habe. Vom Geschäftsführer Körb er wuroe hm ernrdert, 
daß bei richtiger Jnnebaltung des vorgesckiriebenen Weges 
derartige Gesfuche in der Regel Berücksichtigung fänden 
dürsten. 

5. Der Vortrag des Herrn Robert Müller 
in B e rlrn, Beauftragten der Vereinigten Feuerwehr- 
gerätefabriten, fand die gespannteste Aufmerksamkeit. Er 
sprach über: „Beschafsenheri, Aufbewahrung, Instandsetzung 
und Behandlung der Spritzen, Zubrroger und Rettungs- 
geräte im Sommer und Winter, Beschaffenheit und Mindest 
menge des Schlauchmaterials einer Wehr, Schlauckiver- 
schraubungen mrt besonderer Berücksichtigung des N. K. S., 
was muss jede Wehr an Geräten usw. besitzen, wie muss 
ein Spritzenhaus eingerickuet und womit muß es ausge 
stattet fern." Der Vorsitzende stattete dem Redner den Dank 
der Versammlung ab. R e i n e ck e -Brate empsahl die Ein- 
führung einer einheitlichen Kuppelung, damit b.i -in-m 
Brande die Wehren sich mir den Schläuchen nötigenfalls 
aushelefn könnten. Unter Bezugnahme auf die Verhält 
nisse der Städte Bremerhaven, Geestemünde und Lehe, wo 
auch ein Schlauchverbindungsstück eingeführt fei, emvfahl 
er das Reichsnormalkuppelstück zur allgemeinen Einführung. 

6. Wahl des Ortes fürden Feuerwehrver- 
bandstag im Jahre 1912. Zur Ueoernahme des Vcr 
bandslages im Jahre 1912 hatten sich 6 Wehren gemeldet. 
Die Wehren Delmenhorst und Vechta traten zurück, und 
wuroe Elsfleth mit 24 Stimmen gewählt. Ausserdem 
erhielten Nordenham 22, Varel 11 und Blexen 9 Stimmen. 

7. -a. Antrag der freiwilligen Feuerwehr 
Warfleth: „Bei Vervands-Feuerwehrfesten find die Be' 
träge der fremden Wehren zu ermäßigen. Als fremoe Wehren 
gelten die dem Verbände angehörenden zu dem Feste er 
scheinenden Wehren." ^Gegen diesen Antrag sprach im 
Namen des Vorstandes S o l a r o-Jever. Tie Versammlung 
beschloss diesem Vorschläge gemäß. Solaro-Jever empfahl 
den am Feste Teilnehmenden, sich aus der Bruchkasse der 
Wehr einen Zuschuß geben zu lassen, was bereits von 
vielen Wehren eingeführt sei. 

7. b. „Die Festumzüge find nicht zu weit auszudehnen, 
da der größte Teil der am. Feste teilnehmenden Wehren 
bereits einen längeren Marsch zurückgelegt hat." Tiefer 
Antrag wurde als Anregung aufgefaßt und soll tunlrchst 
yrernach für die Folge verfahren werden. 

8. Antrag der freiwilligen Feuerwehr 
Rüstringen III (früher Neu ende): „Dil Wahl des 
Ortes für das alle zwei Jahre startfindende Verbanossest 
wird nicht mehr auf den Vertretertagen vorgenommen. Die 
Angelegenheit wird in Zukunft durch den Verbanosvorstand 
derart geregelt, daß das Verbandsfest abwechselnd in den 
einzelnen Amtsbezirken des Herzogtums und hier in alpha 
belucher Reihenfolge, z. B. Brau, Butjadingen, Elsfleth 
usw., abgehalten wird. Diejenigen Amtsbezir k, welche bis- 
lang ein Veröandsfest noch nicht gehabt haben, werden 
nach vorgenannter Regel zunächst berücksichtigt. Sind meh- 
rere Wehren in einem Amtsbezirk vorhanden, so ftt die 
Reihenfolge innerhalb desselben wiedecuin wie oben av 
gegeben durch den Verbandsvorstand zu beordnen, jedoch 
können die betreffenden Wehren auf Wunsch auch gemein 
schastlich beirucl|icfjtigt werden. Jeder Wehr kann die Ab 
Haftung des Verbandsfestes ablehnen uno kommt alsdann 
der nächstfolgende Amtsbezirk in Frage. Der Vorstanv hat 
die Angelegenheit jedesmal so zeitig zu beordnen, dass der 
Ort des nächsten Verbanosfestes auf dem vorhergehenden 
Vertrelertage bmanntgegeben werden kann. Begründung: 
Tie Dis/ustion über die Wahl des Festortes auf_ den Ver- 
tretertagen nimmt erfahrungsgemäß einen erheblichen Teil 
der kostbaren Zeit weg, welche zweckmäßiger durch Behand- 
lung feumtechnifcher ujfö. Fragen ausgenützt wurde." Der 
Anirag wuroe nach kürzer Besprechung fast einstimmig ab- 
gelehnt. 

9. Tie den Wehren vorher im Entwurf zugestellte 
Uebungsordnung für das Exerzieren an der 

Leiter wurde mit einigen redaktionellen Abänderungen 
angenommen. 

Der Geschäftsführer teilte noch mck, dass am 10. Sept. 
d. Js., also 10 Tage nach der gesetzten Frist, zwei Anträge 
der freiwilligen Turnerfeuerwehr Delmenhorst auf Ein- 
führung einheitlicher Verbandsabzeichen für Brandmajore 
und wegen Abänderung des je iqen Wahlmüdus der Ab- 
geordneten eingegangen seien. Die Versammlung erkannte 
die Dringlichkcft der Anträge nicht an, von der Verhandlung 
wurde daher abgesehen. Der Verbandsvorsrano will sich 
mit den Anträgen näher Beschäftigen. 

Aus der Versammlung heraus wurden sonstige Wünsche 
nicht vorgebracht. — Nach Schluß des Vertretertages gingen 
folaende Telegramme ein: 

„Dem Vertreterlag des Feuerwehrverbandes meinen 
besten Tank für die Begrüßung. 

Friedrich August." 
„Der heutigen Tagung wünscht guten Erfolg, lamerad- 

schastlichst grüßend 
Der Eutmer Verband. Schade." 

Im Anschluß an den Vertretertag fand eine Mitglieder- 
versammlung der 

Gldenburgikchen Aeuerwehr-Ilnkallkaffe 

statt. 
Es wurde verhandelt 
1. Feststellung der Anwesenden: Vertreten 

waren 30 Wehren durch 55 Abgeordnete. Nicht vertreten 
waren die 7 Wehren Borgstede-Jeringhave- 
Seghorn, Borriitghaufen, Goldenstedt, Lin- 
dern, Rastede, Varel-Turner und Varel- 
Pflichtseuerwehr. Vom Vorstande waren erschienen: 
von Gruben, Körber, Wirt holt und Leiber, 
vom Ausschuß: der Vorsitzende Fort mann. Das Vor- 
standsmitglied Poppe fehlte entschuldigt. 

2. Bericht des Vorstandes und Ausschusses 
iür das 11. Rechnungsjahr 1. Juli 1910/11. Den 
Bericht des Vorstandes erstattete der Schriftführer Kerber 
und den Bericht über dre Kasse der Kassenführer Witt-, 

- holt. Aus den beiden Berichetn ist folgendes anzuführen: 
1. Bestandesnachweis. Zur Oldenburgs chen 

Feuerwehr-UnfalUasse gehörten am 30. Juni 1910 die 29 
Verbandsfeuerwehren Berne, Borringhau en, Brake, Clop- 
penburg, Damme, Delmenhorst Turner, Delmenhorst Lino- 
leum Fabrik „Ankermarte", Einswarden, Elsfleth, Eversten, 
Garrel, Goldenstedt, Jever, Lastrup, Liener, Lindern. Lö- 
ningen, Lohne, Oldenburg Eisenbahn, Oldenburg städtisches 
Retterkorps, Oldenburg Turner, Osternburg, Rastede, Rü- 
trrngen Bezirk I (früher Bant) Stuhr, Varel, Vechta War- 
fleth, Wildeshaufen, ,owie eine Abteilung der städtischen 
Wehr Delmenhorst, ferner von der stäk tischen Wehr Olden- 
ourg das Braàommando einschliesslich der Hauptleute 
and deren Adjutanten, der Löschzug, die Hyoranleunbtcilung 
und 4 Chargierte der städtischen Spritzen Nr. 1, 2 und 3, 
die vom Militär bedient werden, und schließlich die geüm.e 
Pslichtseuerwehr der Stadt Varel, zusammen al o 32 Wetz- 
en und Abteilungen mit 2938 Mitgliedern. 
Im Lause des Berichtsjahres sind eingctreten die vier 
> ».eiwilligen Feuerwehren Borgsted-- Jeringhave Seghorn, 
Delmenhorst Bremer Linoleumwerke „Schlüs elmar.e'. Del- 
.nenkorst Norddeutssche Woll.ämmerei und Kammgarn,pin- 
uerci und Westerstede, von denen erstere dem Feuerweyrver- 
banoe nicht angehört. 

Ausgetreten ist keine Wehr. 
Am Jahresschlüsse waren demnach vorhanden. 

36 Wehren uno Abteilungen mit 3183 M i t - 
gliedern, also m c h r 4 Wehren uno 245 Muglreder. Tie 
6 Verbar.dsseurrwehrem Altenesch-Lemwerrer, Rüstringen II 
(Heppens) und 111 (Neuenende.. Bleren, Nmdenaym Turner 
und Nordenham Atens stehen ausserhalb der UnfalUasse. 
Unsere Bemühungen, Allenech-Lemwwder zum Eintritt zu 
bewegen, haben bis jetzt zu reinem Ergebnis geführt. Die 
Wehr har auf vier Schreiben nicht emmal geantwortet 
Als letztes Mittel ist jetzt dre Hilfe des Gemeinoevorstandes 
angerusen, dem wir die Vorteile uno den Nutzen der Kasse 
ein. ehend dargelegt haben. Ein Bescheid steht noch aus. 
Für Rüstringen JII lNeuenende) bestehen noch Verträge 
mit Veriicherungsgesellchaften. Sobald dieselben abgerau- 
fen find- wird du Wehr der Kasse beitreten. Die freiwillige 
Feuerwehr Rüstringen II chebpens) hat den Beitritt ab- 
gelehnt, weil sie von der Stadt ver ichert sei. Das gleiche 
Verhältnis besteht für die Blerer und Nordenhamer Wehren 

2. Vorstand der Kasse: a) Vorfttzenoer: Gene- 
ralagent G. von Gruben, Oldenburg, b) Schriftführer: 
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Oberverwalrungsgerichts-Sekretär, Registrator W. Körb er 
daselbst, c) Rechnungsführer: Bauunternehmer H. Witt--! 
holt, daselbst, ü- Beisttzer: Kaufmann Franz Poppe, 
Delmenhorst, e) Beisitzer: Kaufmann Bernhard Leiber, 
Damme. 

3. Ausschuß,: a) Vorsitzender: Hauptlehrer 5z. Fo rt- 
mann, Cloppenburg, b) stellvertretender Vorsitzender: 
Schneiderineister Ludwig Neubert, Oldenburg, e) B e i- 
sitz e r: Bauunetrnehmer Christian W este r h o l t-Ostern- 
burg, Malermeister August S o l a r o - Jever, Anton R o s e-I 
meyer-Löningen, Lohgerber Herm. Stegemann Wil- 
deshau^n, Wirt Wilhelm Köster-Rüstringen. 

b. Rechnungsablage und Vermögensbe- 
stand. Die Einnahmen haben betragen: 1, Uebertrag 
aus dem vorigen Rechnungsjakre 60,13 Mk., 2. Jahres- 
beiträge 643,60 .Mk., 3. Eintrittsgelder —Mk., 4. Bei - 
Hilfe aus der Landesbrandkasse 1000 Mk., 5. Zinsen 
529,80 Ml., 6. Beiträge aus 1909/10 47,50 Mk., zusamnwn 
2281,03 Mk. ^-Ausgaben. 1. Gechäftskosten 118,81 Mk., 
2.. Krankengeld an Mitglieder 328 Mk., 3. Kurkosren 106,30 
Mark, 4. Belegt Mi oer Oldenburgischen LandeSbank 1717,52 
Mark, 5. Rückständige Beiträge aus 1910/11 10,40 Mk, 
6. Vortrag auf 1911/12 Mk., zusammen 2281,03 Mk. 
Aw Schlüsse des Rechnungsjahres ist ein Vermögen von 
16 576,17 Mk. vorhanden, gegen 14 955,88 Mk. am 30. 
JuNt 1910, der Zuwachs beträgt demnach 1 620,29 Mk. 
Das Vermögen setzt sich zusammen aus: 15 017,20 Mk., 
belegt bii oer Oldenburgischen Landesvank zu 4 Prozent 
gegen jährliche Kündigung. 1584,57 Mk. belegt bei der-i 
selben Bank auf Schchecktonto zu 2 Prozent, 10,40 Mk. 
Rückstand aus 1910/11 (Einswarden). 

5. Unfälle, Entschädigungen. Im Berichts- 
jahre wudren drei Unfälle gemeldet n) von der Turner- 
feuerwchr Elsfleth starke Quetschung des Mittel- 
fingers der linken Hand beim Wenden der Spritze, d) von 
der Turnerseuerwehr Jever — Quetschung des Gold- 
fingers der rechten Hand infolge vorzeitigen Herunterschla- 
gens des Druckst bels der Spritze, c) von der Feuerwehr 
Lastrup -- Bruch des rechten Unterschenkels durch Ab- 
rutschen und Abstürzen von einem Dache Der zuerst ge- 
nannte Unfall ist bei einer Uebung, die beiden anderen 
sind bei Bränden vorgekommen. Für den aus dem Vor- 
jahre unerledigt übernommenen und für den rm 
Berichtsjahre gemeldeten E l s f l e t h e r Unfall sind 
die Ent.chädigungen (Krankeng Id und Kurkosten) 
mit zusammen 434,30 Mark ausgezahlt. Die 
in Jever und Lastruv verletzten Feuerwehr- 
männer waren am 30.. Juni 1911 noch nicht wieder her- 
gestellt. Seit dem Bestehen der Kasse (l7. Dezember 1900) 
und an Entschädigungen im ganzen 2094,60 Mr. gewähr: 
worden. 6. Geschäftsführung. Der Vorstand trat 
am 28. Dezember 1910 und am 21. Juni 1911, jedesmal 
im Anschluß an eine Sitzung des Verbandsvorstandes, zur 
Beratung zusammen. Tie Einberufung des Aus,chu,ses war 
nrcht erforderlich. 

7. S a tz u n g e n. Die Ausarbeitung und Vorlegung 
stnes neuen Entwurfs ist bis nach Feststellung des neuen 
Grundge etzes im Deut chen Reichs-Feuerwehrverbande aus- 
gesetzt worden. Ter Vorstand ist aver auf Antrag der 
freiwilligen Feuerwehr des D e l m e n h o r st e r Turnver-, 
-ms in Erwägungen eingetreten, ob die Erhöhung des 
Beitrags zwecks bcs erer Schaoloshaltung Verunglückter oder 
Verletzter durchführbar ist, und um wieviel der Beitrag 
bei Bejahung der Frage hinaufgesetzt werden muß. Die 
Verhandlungen [in^ noch nicht abgechlossen. Sobald der 
Vorstand sich schlüssig geworden ist, wird er den Kassen 
ausschuß zu den weiteren Beratungen zuziehen. Die Er- 
gebnisse sollen den Wehren zeitig vor der nächsten Mit- 
gliederversammlung, vielleicht mit dem neuen Entwürfe der 
Kassensatzungen zugestellt werden." Zu Abschnitt I des B> 

icyts bemerkte K ö r b e r ergänzend, daß inzwischen die 
Mehr Blexen wieder eingetreten sei. Die Rechnung für 
1910/11 ^ ist vom Vorsitzenden des Ausschusses geprüft und 
für richtig befunden. Dem Geschäftsführer und dem Äassen- 
sührer wurde Entlastung erteilt 

3. Das Eintrittsgeld für die im Berichtsjahre 
und nachher eingetretenen Wehren Blexen, Borgstede-Je- 
ringhave Seghorn, Westerstede, Delmenhorst-Wollkämmerer 
und Schlüfselmarke wurde auf 50 Pfg. für jedes Mitglied 
festgesetzt. (§ 13 der Satzungen.) 

1. Antrag des Kalsenvor st an des: „Die Mit- 
gliederversammlung wolle beschließen: Die der Ünfallkasse 
angehörenden oder ihr beitretenden freiwilligen Feuerwehren 
müssen dem Feuerwehrverbande für das Herzogtum Olden- 
burg angehören." Der Antrag wurde angenommen. 

5 Antrag der freiwilligen Feuerwehr des Del men 
h o r ft e r Turnvereins und der freiwilligen Feuerwehr Eins- 
warden: „Die Mitgliederversammlung wolle eine Er- 
höhung der Kassenleistungen und der Beiträge beschließen." 

ieser Antrag rief eine lebhafte Debatte zwischen Vosteen, 
Delmenhorst und dem Geschäftsführer Körb er hervor. 
Kölber teilt mit, daß nach zweimaliger Beratung im 
Vorstände _ ein Sonderausschuß, bestehend aus den Kame- 
reden Leiber, Poppe, Witt holt eingesetzt sei. Die 
Sache sei nach verfchredenen Seiten ernstlich zu prüfen und 
könnten erst dann bestimmte Vorschläge gemacht werden. 
Praktisch sei es auch, festzustellen, in wie wert die betreffen- 
den Gemeinden erhöhte Zuschüsse zu den Beiträgen gewähren 
würden, wenn eine Erhöhung der Beitrage zur Unsall- 
lasfe ei.itreten würde I a e sch ke-Wildeshausen wir- auf 
die rnustergültigen Löscheinrichtungen in Wildeshausen hin 
-no die Bereitwilligkeit der Stadt in oer Bewilligung von 
Mitteln. Ein elektrisches Pumpwerk, welches jetzt einge- 
richtet ist, soll den Mitgliedern der Wehren demnächst ge- 
zeigt werden. Reinecke, Brake, sprach seine Freude aas 
über die wohlgelungene Versammlmg und das stelbewußte 
Vorgehen des Vorstandes. Es sei wirklich ein Vergnügen, 
mit dem Vorstände zu arbeiten. Man erhalte oiele Anre- 
gungen bei den Zusammenkünften und das danke man 
dem Gesamivorstande Mit einem freudig aufgenommenen 
Hoch auf den Gesamtvorstano schloß er seine Aus- 
führungen. von Gruben dankte und schloß die Ver- 
sammlung mit den Worten: Auf Wiedersehn in Elsfleth 

Der städtische Brandmajor Weber harte die Vertreter 
zur Vorführung einer Uebung durch den ständigen Lösch- 
zug nach dem Pserdemurktplatze eingeladen. Dieser Ein 
ladung wurde nach Schluß der Versammlung um 44 t Uhr 
nachmittags gern entsprochen. Der Uebung lag der Ge- 
danre zugrunde, daß in der Kaserne Großfeuer ausgebrochen 
sei. Die Versammelten sprachen sich sehr anerkennend über 
cie gezeigten Feuerlöfchgeräte und den Verlauf der 
Uebung aus. 

Mecklcnlmrsicr Feuerwehr-Verband. 

* Neustrelitz. Nachdem Seine Königliche Hoheit der 
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin vvr kurzer Zeit das 
Protektorat über den Mecklenbürgischen Feuerwehrvecvand 
zu übernehmen, hat nach Mitteilung an den Ausschuß 
des Mecklenburgi'chen Feuerwehrverbandes, zu Händen des 
Herrn Senaior T h o d e - Güstrow, auch Se. Königl. Hoheit 
der Großherzog von Mecklenburg-Strelitz 
seine Bereitwilligkeit ausgesprochen, auf Grund eines Vor- 
trages vom 24. August d. Js. bas Protektorat über 
den Mecllenburgi'chen Feuerwehrverband zu übernehmen. 
Bekanntlich umfaßt der Verband außer den Mecklenburgisch- 
Schlveriner Wehren auch die Mecklenburg-Strelitzer Weh- 
ren. Alle dem Verband angeschlostcnen Wehren werden 
diese Entschließungen beider Landesherren mit Freuden be- 
grüßen. ! ■ 

Ans anderen Feuerwehrkreistn. 

* Berlin, Zwei Automobile mit Mannschaften 
oer Berliner Feuerwehr trafen am Freitag, 27. Oktober, 
unrer Leitung oes Branddirektors Reichel rn Wiesbaden 
ein. Die Versuchsfernsahrt war über Halle, Jena, Würz- 
burg gegangen. Von Wiesbaden aus ward eine weitere 
Fahrt in den Taunus und auf den Feldverg unternom- 
men. Der Wagen mit 4000 Kilo Gewicht fuhr mit 39 
Kilometer Geschwindigkeit den Feldberg hinan. Der Ver- 
such, den Wagen auf bergigem Terrain zu benutzen, ist 
daher vollkommen gelungen Branddirektor Reichel drückte 
über den wohlgelungenen Versuch seine Freude aus. 

* Dresden. Der Rat der Residenzstadt Dresden beschloß, 
die als notwendig auer annte zeitgemäße Umgestaltung 
der Berufsfeuerwehr zur Durchführung zu bringen. 
Tie Umgestaltun. soll allmählich erfolgen, jedoch soll den 
hauptsächlichsten Mängeln durch sofortige Maßnahmen ab- 
geholfen w-roen. Im übrigen ist ein Plan zur organischen 
Weiterentwicklung des gesamten Feuerlö chwe ens ausgestellt 
worden, der nach Mapqabe der zur Verfügung stehenden 
Mittel durchgesührt wird. Es soll eine bessere Verteilung 
oer acht Feuerwachen erfolgen, in Plauen soll eine neue 
Feuerwache errichtet werden, zum Bau dieser Wache sind 
als erste Baurate 100 000 Mk. für das Jahr 1911 bewil- 
ligt worden. Eine bessere Organisation oes Löschdienstes 
soll zur Verwendung des Feuerschutzes beitragen. Tie Aus- 



360 Der Feuerwehrmann. 

rücknngsvorschriften sind geändert woroen. Die Schlauch-- 
wagen sollen mit Gasspritzeneinrichtung ausgestattel 'werden 
Zur Abkürzung der Fahrzeiten -nach oen Brandstellen .st 
auch die Durchführung des automobuen Betriebs grundsätzlich 
genehmigt woroen. 28 Stellen für Feuerwehrleute unü nach 

em Einziehen einer Oberfeuerwehrmannstelle eine neue 
Feldwebelstelle für die 2. Kompagnie sollen neu begründet 
werden. 

Briefkasten. 

Fw. iu Sp Nach unserer Ansicht ist r.. Vorstand nur 
auf ein Jahr gewählt, nach Ablauf des Jahres hat Neu- 
wahl zu erfolgen. 

Verschiedene Einsendungen haben Raummangels wegen 
leider für nächste Nummer zurückbleiben müssen, darunter 
mehrere Aenßcrungen zur Frage der Schlauchlegungen. 

Anzeigen. 

Sâláaâe 

aus Hanf und Flachs, roh und gummiert 
liefert in hervorragender Qualität und vorzüglicher Ausführung 

1676 
zu billigsten Preisen 

Meehdiiisßlie Hantsehiauehwederei 

Hans ßleiswinkel, Essen-Ruhr 
Gesellschaft mit beschränkter Haltung 

Lieferant der kaiserl. Marine und der StaatsDahn. 

Sämtliche Feuerlösch - Artikel 

Monoi>olfreic Kupplungen 

STormal-Kuppel -St ücke 

: nach seitherigem Patent Storz : 
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* Bug. Honig».»...h. Köln-Nippes 
Spezialfabrik für Feuerlöschgeräte u. Armaturen - gegr. 1832. 
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Feuer wehr -Museum 

Feuenueiir-Verbände uon Rheinland u. Westfalen 
in Gelsenkirchen, Ahstrasse 7. 

Das Museum ist geöffnet Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 
. Eintritt frei. - 

Br /'Besichtigung in Gruppen bitten wir um vorherige Anmeldung 
bei dem Vorsitzenden Hermann Franken in Geisennirchen II, 

m\\ 

C. Thorn, Liberfeld 
Spezial-Geschäft in Feuerwehr-Artikeln 

empfiehlt in solider und sauberer Ausführung 
sämtliche Personalausrüstungen, besonders 
Helme in jeder Ausführung, Gurte und Beil- 
taschen, Beile, Leinen, Karabinerhaken, 
Laternen, Fackeln, Hakenleitern, Schiebe- 
leitern, Dachleitern, Schlauchhaspel und 
Gerätewagen in verschiedenster Ausführung, 

Rauchschutz- und Rettungsgeräte. 

Hakenleitern mit hohlem Haken aus Mannesmann-Stahlronr 
ungemein leichtes Gewicht. 

Ausrüstungen für Sanitäts-Kolonnen. 
 Man verlange Preislisten.   irrt 

HandfeuerlöschEr 

„Frankenruf“ 

(gesetzt, geschützt) 
fl  Q_ 

Reserviert für die Firma 

Poensgen, Scheibler & Co. 
6. m. b. H., Gemünd (Eifel) 

Feuern ehrgerat efabrik 
Leiterbau etc. 

12 Liter Inhalt. 
Füllung ohne Kosten M. 7.50 franko. 

Wiederverkäufern Rabatt. 

Hermann Franken 

iss- Ge'senkirchen 2. 

Eine wunderschöne Feuerwehr- 
fahne mit Fahnenschrank spott- 
billig zn verk. Fr. Vosskühler, 
I. Chef, Essen - Rüttenscheid, 
Gerswidastrasse 43. • mo 
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Wieder ein Menschenleben gerettet! 

Brändmeldtmg vom 7. Juli 1911 > - 

Der Minimax-Apparat hat sich glänzend bewährt! 

Im Probiersaale fiel auf eine Petroleumlampe zum 
Armireen von Vergasern- ein Eisenrohr. Durch Abbrechen 
eines Zünders explodierte die Lampe und überspritzte den 
mit der Lampe hantierenden Arbeiter Joss mit brennendem 
Petroleum. Der Arbeiter stand sotort in Flammen, Mit einem 
„Minimax-Apparat“ wurde das Feuer gelöscht und der Ar- 
beiter, der sonst verbrannt wäre, gerettet. 

Dpesdner (lasmotorenfabrik vom. Mori;z Hille. Dresden. 

Ninimax- 

Apparate-Bau-Gesellschaft 

Köln a. Rhein 

Handelst!*. 55. 
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